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Armee '95

£A4D präsenr/erf nun e/'nen öunfen Strauss von 7e//enfsc/ie/den

Die Armee von morgen geht uns alle an

Die Reform der Schweizer Armee Ist nun weitgehend vorbereitet. Die
«Armee '95» liegt genau Im Zeitplan. Die Arbeiten werden in einem
hohen Planungsrhythmus weitergeführt und bald sind alle Elemente
zu einem umfassenden Armeeleitbild zusammengefügt. Dazu kom-
men noch zahlreiche Folgeentscheide, die heute noch nicht alle
absehbar sind. Aus diesem Grunde wird DER FOURIER alle im Heil-
grünen Dienst stehenden Wehrmänner kurz und bündig über die
wichtigsten Entscheide orientieren.

-r. «Nun stehen Armee und Eid-

genössisches Militärdepartement
mitten in der Planung dieser gros-
sten Reform seit Bestehen des
Bundesstaates. Ein solcher Pia-

nungsprozess ist wichtig, aber

kompliziert. Er dauert lange und
ist auch politisch bedeutend. Die
Armee wird kleiner - um ein Drit-
tel. Aber sie muss leistungsfähig
bleiben. Die Reform betrifft mehr
oder weniger alle: die 800 000
heutigen Angehörigen der Armee,
die 20 000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter im EMD, und ebenfalls
die Millionen Bürgerinnen und

Bürger, die Steuern bezahlen und
dafür von der Armee einen hand-
festen Beitrag für ihre Sicherheit
erwarten», betonte Bundesrat

Kaspar Villiger unmisserverständ-
lieh zur politischen Zielsetzung der
Armee von morgen.

Kantonale Regierungsvertreter
hinter den Grundsätzen

Nun stand die Dezember-Sitzung
der Kommission für militärische
Landesverteidigung (KML: ober-
stes beratendes Organ) im Zei-
chen der Orientierung der Kan-

tonsregierungen. EMD-Chef, Ge-

neralstabschef und Ausbildungs-
chef informierten über die Schwer-

punkte des Militärdepartements
und der Armee. Die Kantone als

wichtige Partner des EMD sind in

die Vorbereitungen zum neuen

Armeeleitbild einbezogen worden.
Im Rahmen der sehr offen geführ-
ten Aussprache haben sich die
Kantonalen Regierungsvertreter
hinter die Grundsätze des Kon-

zepts «Armee '95» gestellt.

Bereits über 3 Milliarden
Franken als «Friedensdividende»

Bundesrat Kaspar Villiger orientier-
te die Kantonsvertreter über die

Armee '95:
«Weniger Fett - mehr Muskeln»

Einbettung der Armeereform in

die übergeordnete Sicherheitspoli-
tik des Bundesrates. Als wichtigste
Voraussetzungen für eine glaub-
würdige Landesverteidigung
nannte er Konstanz, Modernität
und Multifunktionalität der Armee.
Zusammen mit den Instrumenten
der Aussenpolitik und der Wirt-
schaftshilfe gehört die Verteidi-

gungsfähigkeit und die Friedens-

förderung zu den wichtigen Beiträ-

gen der Schweiz an ein sicheres
und stabiles Europa. Der EMD-

Chef wies darauf hin, dass das

EMD für die Sanierung der Bun-

desfinanzen bereits über drei Milli-
arden Franken als «Friedensdivi-
dende geleistet» habe. Grosse Sor-

gen bereitet dem Departement
neben der Finanzlage vorallem
auch die Arbeitsplatzsituation in

den Randgebieten (siehe auch DER

FOURIER «In Kürze»), Hier laute

das Ziel unverändert «Härtefälle

und Entlassungen nach Möglich-
keiten zu vermeiden».
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Armee '95

Projektablauf

Sicherheitspolitik

Armeeleitbild

Botschaft (MO. TO. ZSG)

Verordnungen, Erlasse,

Reglemente etc.

Reformen

90 91 92 93 94 95

->
,'S

n Ftefc
1

Risiken meistern und Chancen
fördern

Das neue Einsatzkonzept und das
wesentlich breitere Aufgabenspek-
trum der Armee wurden vom
Generalstabschef vorgestellt.
Korpskommandant Heinz Häsler
hob hervor, dass der Schritt voll-
zogen sei «von der reinen Vertei-
digungsdoktrin, in ein modernes
Konzept, das allen denkbaren
Gefahren und Risiken, aber auch
den Chancen Rechnung trägt». Für
den Ausbildungschef ist wichtig,
dass die in der «Armee '95» kürze-
ren Schulen nicht zu Defiziten
beim Ausbildungsstand führen.
Korpskommandant Rolf Binder:
«Künftig fallen den Wiederho-
lungskursen zusätzliche Aufgaben
bei der Grundausbildung zu. Wir
bauen Fett ab und müssen die
Muskeln trainieren». Der Ausbil-
dungschef wies darauf hin, dass
künftig die Waffenplätze vermehrt
auch von WK-Einheiten benutzt
werden sollen. Denn hier «können
wir die modernsten Ausbildungs-
mittel, die Spezialanlagen und die
Simulatoren optimal nutzen und
gleichzeitig die Landschaft entla-
sten».

Die wichtigsten Punkte im
Uberblick

Am Pressegespräch vom vergan-
genen 16. Dezember erläuterte
Korpskommandant Rolf Binder die
wichtigsten Punkte:
•Mit dem «Bericht '90» über die
Sicherheitspolitik erhält die Armee

neben der Kriegsverhinderung
und dem Verteidigungskampf -

zwei neue Aufträge: Friedensför-

derung und Existenzsicherung.

• Die Rahmenbedingungen sind:
kleinerer Armeebestand, verjüngte
Jahrgänge und kürzere Dienstzei-
ten insgesamt (also RS und WK).

• Die Ausbildung des Gros der
Armee ist auch künftig mit
Schwergewicht auf die Aufgaben
der Kriegsverhinderung auszurich-
ten.

• Steigende Kosten und be-
schränkte Budgets sind bei der
Mittelzuteilung ausgewogen zu

berücksichtigen. («Wenn schon
'Fett' abgebaut wird, müssen die
vorhandenen 'Muskeln' umso bes-

ser trainiert sein...»)

• Neue Geräte sind allgemein
benutzerfreundlicher und lei-
stungsfähiger, aber auch komple-
xer und aufwendiger in der War-
tung. Somit steigt der Ausbil-
dungsbedarf für Spezialisten im
Reparaturwesen stark an.

• Modernste, teilweise computer-
unterstützte Ausbildung (CUA)
erlaubt es, den erforderlichen Aus-
bildungsstand bzw. die nötige
Routine an Waffen und Geräten in

der verfügbaren Zeit driilmässig zu

Hobeln

-r. In kritischen Anmerkungen
in den «Neuen Zürcher Zei-
tung» vom 16. Januar zur «Aus-

bildung der Milizarmee» mein-
te Jörg Zumstein, Münsingen,
u.a.: «Unsere Armee ist so
schlecht nicht, wie dies etwa
dargestellt wird. Wie jede an-
dere Institution erträgt und be-

nötigt es auch hier hin und
wieder einen Hobel, Das steht
überhaupt nicht zur Frage.
Aber man muss das Werkzeug
richtig führen. Wer «gegen den
Strich» hobelt, zerstört mehr,
als er nützt».

erreichen. Sie entsprechen im all-
gemeinen den Vorstellungen un-
serer jungen Leute von modernen
Ausbildungsmethoden.

Lesen Sie im nächsten
DER FOURIER:

Die Ausbildung '95 in der RS,

beim Kader, im Ausbildungszen-
trum, für Unteroffiziere und im

Truppenverband.

Die 12 Thesen von Bundesrat Villiger zur Armeereform

1. Die Schweiz braucht die Armee. Nach wie vor.
2. Die Armee braucht eine Reform, denn die Welt hat sich verän-

dert.
3. Die Armee wird kleiner. Aber leistungsfähig muss sie bleiben.
4. Die Armee braucht moderne Waffen. Nach wie vor.
5. Das Milizsystem ist hochmodern. Nach wie vor.
6. Die beste Ausrüstung nützt nichts, wenn der Wehrmann schlecht

ausgebildet ist.
7. Eine flexible Verkürzung der Dienstzeit macht Sinn.

8. Es gibt für die Armee eine neue Doktrin: die dynamische Raum-

Verteidigung.
9. Jede Medaille hat ihre Kehrseite. Der Anpassungsprozess kann

schmerzhaft sein.
10. Die Kantone sind unsere Partner. Auch in Zukunft.
11. Europa ist kein Grund, auf eine glaubwürdige Landesverteidigung

zu verzichten. Aber ein Grund, Optionen offenzuhalten.
12. Die Armeeplanung ist kompliziert. Trotzdem wollen wir versu-

chen, sie transparent zu machen!
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